
Ali	Ben	Assaid,	der	sich	gerade	durch	den
schmalen	 Zugang	 in	 die	 große	 Höhle	 retten
wollte,	 riss	 instinktiv	 den	Kopf	 zurück,	 als	 er
ein	knirschendes	Geräusch	hörte.

Keine	Sekunde	zu	früh.
Über	ihm	löste	sich	ein	Steinquader,	schien

einen	 Augenblick	 zu	 zögern	 und	 fiel
schließlich,	 dem	 Gesetz	 der	 Schwerkraft	 und
dem	 brillanten	 Plan	 der	 Erbauer	 folgend,	 mit
einem	 ohrenbetäubenden	 Knall	 an	 seinen
vorbestimmten	Platz.	Damit	war	der	 erste	 der
Eingänge	 verschlossen	 und	 die	 große	 Fackel
unter	 dem	 riesigen	 Block	 zerquetscht	 und
ausgelöscht.	 Mit	 einem	 Schlag	 war	 es
stockdunkel	 bis	 auf	 das	 fahle	 Licht	 seiner
Stirnlampe.

Assaid	 fluchte	 laut	 und	 lief	 tiefer	 in	 den
unterirdischen	Komplex	hinein.	Doch	er	hatte
sich	 die	 Position	 der	 anderen	 Zugänge	 nicht
gemerkt	 und	 wusste,	 dass	 es	 eine	 sinnlose
Reaktion	 war.	 Einfach	 nur	 das	 simple



Bestreben,	 irgendetwas	 zu	 tun	 und	 nicht
tatenlos	 dazustehen	 und	 zu	 warten,	 bis	 er
lebendig	begraben	wurde.

Was	hatte	er	bloß	übersehen?
Und	 wo	 waren	 die	 Aufzeichnungen,	 die

Kisten,	 die	 Reichtümer	 eines	 Königs,	 von
denen	das	Dokument	berichtet	hatte?

Von	 allen	 Seiten	 drangen	 die	 gleichen
Geräusche	in	die	runde,	unterirdische	Kammer.
Es	 war,	 als	 würden	 nacheinander	 Dutzende
Türen	zugeworfen.	Als	verschränkten	sich	zwei
überdimensionale	 Muschelhälften	 nahtlos
ineinander,	 knirschend,	 endgültig.	 Gänge
wurden	 blockiert,	 Räume	 des	 weitläufigen
unterirdischen	Komplexes	verschlossen.

Wo	 war	 der	 Auslöser	 gewesen,	 den	 er
unbewusst	betätigt	hatte?

Was	 um	 Allah	 willen	 hatte	 die	 Falle	 zum
Zuschnappen	gebracht?

Und	wie	hatten	es	alle	anderen	vermieden,
hier	lebendig	begraben	zu	werden?



In	 seinem	 Kopf	 überschlugen	 sich	 die
Gedanken.	 Während	 er	 rannte	 und	 versuchte,
nicht	 über	 herabstürzende	 Steinbrocken	 zu
stolpern	oder	von	ihnen	erschlagen	zu	werden,
überlegte	 Assaid	 fieberhaft,	 was	 er	 falsch
gemacht	 hatte.	Mit	 einem	Mal	 jedoch	 stutzte
er,	blieb	stehen	und	legte	den	Kopf	schief,	um
besser	zu	hören.

Die	 riesige	 Kammer,	 die	 wie	 eine	 flache
Trommel	 geformt	 war,	 stöhnte	 unter	 dem
Ansturm	 der	 Geröllmassen.	 Ein	 lautes,
unheimliches	Geräusch,	 das	 dem	Ägypter	 alle
Haare	 zu	Berge	 stehen	 ließ.	Selbst	die	 sieben
monumentalen	 Steinfiguren,	 die	 in	 einem
weiten	 Kreis	 um	 das	 Zentrum	 der	 Kammer
standen,	 wankten	 im	 irrlichternden	 Kegel
seiner	Lampe.

»Was	 zum	 Teufel	 …«,	 murmelte	 der
schlanke,	 junge	 Mann	 mit	 dem	 dichten
Schnurrbart	 und	 den	 stechenden	 Augen
verzweifelt,	 als	 er	 den	 feinen	 Schotter	 durch



unzählige	 quadratische	 Löcher	 wie
unaufhaltsame	 Wasserstrahlen	 herabschießen
sah.	 Auch	 das	 Zischen	 war	 wieder	 zu	 hören,
lauter	 denn	 je.	 Mit	 erschreckender
Schnelligkeit	begann	sich	der	runde	Raum	mit
Geröll	zu	füllen.

Assaid	 quetschte	 sich	 zwischen	 den
Figuren	 der	 Wächter	 durch,	 hörte	 den	 Stoff
seines	 Hemdes	 reißen	 und	 spürte	 einen
stechenden	 Schmerz	 an	 seiner	 Schulter.	 Im
fahlen	 Lichtschein	 seiner	 Lampe	 sah	 er	 den
Sarkophag,	 gläsern	 und	 unberührt.	 Er	 war	 bis
zum	 Rand	 gefüllt	 mit	 einer	 gelblichen,
dickflüssigen	 Substanz,	 in	 der	 ein
einbalsamierter	 Körper	 wie	 eine	 Mücke	 in
Bernstein	schwebte.

An	den	langen	Seiten	des	reich	mit	Figuren
und	 Blumenornamenten	 verzierten
Steinsockels,	 auf	 der	 das	 Wunderwerk	 stand,
führten	Treppen	ins	Dunkel.	Wenigstens	waren
im	 Notfall	 nicht	 alle	 Wege	 versperrt,	 hatte



Assaid	gedacht,	als	er	sie	das	erste	Mal	erblickt
hatte.	 Nun	 schickte	 er	 ein	 inbrünstiges
Stoßgebet	 zu	 Allah.	 Die	 beiden	 Gänge	 waren
sein	 letzter	 Ausweg,	 und	 er	 hasste	 die
Endgültigkeit	letzter	Optionen.

Und	er	hasste	Skorpione.
Bevor	er	die	schmale	Treppe	betrat,	sah	der

Ägypter	genauer	hin,	und	die	Stirnlampe	folgte
seinem	 Blick.	 Die	 Stufen	 schienen	 sich	 zu
bewegen,	eine	schwarze	Masse,	die	hin	und	her
wogte.	 Tausende	 von	 schwarzen	 Skorpionen
bewachten	 dicht	 gedrängt	 den	 Eingang	 in	 die
Unterwelt.	 Hatte	 die	 Seele	 des	 Toten	 im
Glassarg	 diesen	Pfad	 vor	 ihm	genommen,	 vor
Tausenden	von	Jahren?

Assaids	 Nerven	 waren	 zum	 Zerreißen
gespannt.	 Das	 Zischen	 und	 Rumpeln	 erfüllte
die	 Luft	 wie	 eine	 massive	 Wand	 aus	 Schall.
Panik	 schüttelte	 seinen	 Körper,	 seine	 Hände
zitterten	unkontrolliert.


